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Me heutige Lage
in Wirtschaft und Politik zwingt zum Lesen einer Zeitung . Bestellen Sie deshalb sofort die
Schwas - wSlder Tageszeitung „ Aus den Tannen " für den MonatAugust.

Die innere Krife.
Vorerst keine Regierungskrise.

An der programmatischen Erklärung , die die Reichs¬
regierung veröffentlicht hat , ist einstweilen das beste, daß
sie der Reichspräsident an erster Stelle mit unter¬
zeichnet hat . Das gibt dieser Kundgebung bleibenden
Wert, über alle möglichen Zwischenfalle hinaus , die
dem Kabinett in nächster Zeit zustoßen könnten. Indem
Friedrich Ebert seinen Namen mit unter das Programm
setzt , bekundet er seinen Entschluß, keinen Reichskanzler
zu ernennen , der nicht bereit ist, sich für die Durch¬
führung dieses Programms einzusetzen . Das Verfahren
ist ungewöhnlich, aber ungewöhnlich ist auch die Zeit,
worin wir leben. Sie erfordert außerordentliche Mittel
und man soll es dem Reichspräsidenten Dank wissen , daß
er nicht gezaudert hat , mit seinem Namen , der bleibt,
das Programm eines Kabinetts zu decken , das vergäng¬
lich ist.

Aus dem Umstande, daß diese „Stützungsaktion"
notwendig war , ergibt sich aber schon, daß das Ka¬
binett, sowie es jetzt ist, das Programm gar nicht durch¬
führen kann . Nur in Deutschland , mit feinem allzu
kindlichen Parlamentarismus , ist es möglich , daß man
in einer Zeit , die die Zusammenfassung aller Kräfte
fordert , die Regierung einer parlamentarischen Minder¬
heit überläßt . Mehr

'
als einmal ist hier als unbedingt

notwendig gefordert worden , daß Dr . Cuno mit dem
Reichstag engere Fühlung gewinne , und daß er sich
eine sichere Ärbeitsmehrheit schaffe, worauf er sich stützen
kann . Die Art , die Reichsgeschäfte führen zu wollen,
wie der Herr Generaldirektor die Geschäfte der Hapag
geführt hatte , mußte geradewegs indieKrisehinein-
treiben, wenn der Regierung nicht ganz überlegene,
staatsmännische Kräfte zur Verfügung standen. Das ist
nun leider nicht der Fall gewesen , und daß wir das
heute zuverlässig wissen , ist der Hauptgewinn des Experi-
mentierens mit der „überparlamentarischen " Minderheits¬
regierung. Das Berliner Zentrumsblatt , die „ Germa¬
nia ", hat der Katze die Schelle umgchängt.

Die Unruhe , die der Alarmartikel der „Germania"
hervorgerusen hat , ist heute merklich im Abflauen be¬
griffen . Die „Germania " selbst zeigt sich bemüht, durch
eine gedämpftere Tonart die überscharfe Form ihrer An¬
griffe vergessen zu machen. In parlamentarischen Kreisen
will man an die nahe bevorstehende Verwirklichung der
großen Koalition trotz vielfacher Zustimmung aus
dem sozialdemokratischen und dem Zentrumslager nicht
recht glauben. Vor allem die Bolkspartei zecht de¬
monstrativ die kalte Schulter . Bei dem weit überwiegen¬
den Teil der Parteien herrscht, wie wir bereits andeu¬
teten, die Vorstellung , daß der Zeitpunkt für die Bildung
der Großen Koalition im Reiche noch nicht gekommen fei.

Den Kombinationspolitikern , die bereits ein Kabinett
Stresemann in greifbarer Nähe sahen, winkt das
Ürgan Dr . Stresemanns , die „Zeit "

, deutlich ab : „Mag
immerhin"

, schreibt das Blatt , „ Kritik cm dem Nach¬
lassen der Negierungsaktivität geübt werden, — das
Kabinett Dr . Cuno hat trotz allem das große Ver¬
dienst, daß es die Einheitsfront bis jetzt zusammeu-
gehalten hat , und wenn wirklich die bevorstehenden Be¬
ratungen des Reichstags schwache Stellen in der Funda¬
mentierung der gegenwärtigen Regierung erweisen soll¬
ten , so kann es sich doch nur darum handeln , das Funda¬
ment wieder zu befestigen und eine schleppende Kabinetts-
rmst zu vermeiden . Bis dahin liegt nicht der geringste
^ rund vor , sich in allen nur denkbaren Kombinationen
Ar ergehen , die völlig grundlos sind , denn erst mit dem
Msammentritt des Reichstags können diejenigen Fragen
^ ut werden, mit deren Lösung die politische Sensatiops-
psesse sich jetzt schon abmüht "

. In ähnlichen Gedanken-
gangen , in denen sich die demokratische Auffassung wider-
wregelt, bewegt sich auch die „Vossische Zeitung "

. Man
"Mike nicht an den Sturz des Kabinetts Cuno.

Der Reichstag wird am 8 . August zusammentreten.
Varm muß sich zeigen, ob das Kabinett Cuno bleibt,
jedenfalls richtet sich die Kritik in erster Linie gegen
7? Reichsfinanzminis ec Dr . Hermes und den Reichs-
wlrtschaftsminister Dr . Becker, weniger gegen den
Reichskanzler selbst.

Das Nrrhropfer.
Das Reichskabinett hat eine Reihe von Gesetzentwürfen

angenommen , die dazu bestimmt sind , dem Reiche , dessen
Ausgaben durch die fortschreitende Geldentwertung immer
bedrohlicher anwachsen, in kürzester Frist neue erhebliche
Einnahmen zu verschaffen. An erster Stelle steht

das Rhein - nnd Rnhropfer,
das in zwei Teile zerfällt . Der erste Teil sieht für die
leistungsfähigen Einkommensträger , d . h . für diejenigen
Einkommensestuerpflichtigen, die den erhöhten Voraus¬
zahlungen unterliegen , wie Handel , Industrie , Land¬
wirtschaft und Gewerbe, eine Abgabe vor , die aufge¬
baut ist auf den erhöhten Vorauszahlungen zur Ein¬
kommensteuer für das dritte und vierte Kalenderviertel¬
jahr 1923 und für das erste Kalendervierteljahr 1924.
Die Abgabe soll in drei Raten bezahlt und mit den ge¬
samten Vorauszahlungen verbunden werden. Die erste
Rate soll also noch im August fällig sein. Sie wird
also das 50 fache der nach dem Einkommen 1922 berech¬
neten Vorauszahlungen ausmachen . Die weiteren beiden
Raten im Oktober 1923 und im Januar 1924 werden
erheblich höher fein, weil infolge der inzwischen fort¬
geschrittenen Geldentwertung mit einer starken Erhöhung
der Multiplikatoren für die Vorauszahlungen
zu rechnen ist.

Die Erwerbsgcsellschaften sollen ein Vielfaches der
Körperschaftssteuer für das vergangene Jahr entrichten.
Die Zahlungstermine sollen die gleichen sein wie bei!
den physischen Personen . Bei Gesellschaften, deren Ge¬
schäftsjahr mit dem Kalendervierteljahr übereinstimmt,

? soll die erste Rate , die im August zu zahlen ist, die Hälfte
der Körperschaftssteuer für das Geschäftsjahr 1922 , multi¬
pliziert mit 35 , betragen . Darüber hinaus sollen Ein¬
kommensträger , die den nicht erhöhten Vorauszahlungen
unterliegen , aber 1922 ein Einkommen von mehr als
einer Million Mark bezogen haben, die mithin auch als
leistungsfähig angesehen werden können, im August das
26 fache, im Oktober und Januar das 50 fache ' ihrer
Vorauszahlung auf die Einkommensteuer für das jeweils
maßgebende Kalendervierteljahr zahlen . Weiter sollen
nach dem Entwurf zum Rhein- und Rhuropfer auch die
Personenkreise beitragen , die sich den besonderen Aufwand
eines Kraftwagens , sei es für ihre persönlichen Zwecke,
sei es für die Förderung ihrer gewerblichen Betriebe,
gestatten können. Das Opfer beträgt das 50 fache der
Kraftfahrzeugestuer nach dem Satz vom 1 . September
1923 . Bei Kraftfahrzeugen , die der Lastbeförderung die¬
nen und daher im wesentlichen in gewerbliche Zwecke
eingeordnet find , soll das Opfer in Höhe vom Fünfachen
der Steuer gefordert werden. Das Rhein - und Ruhr-
vpfer soll von den Steuerpflichtigen , die in den besetzten
Gebieten wohnen, oder ihren Ort und ibre Leitung dort
haben , sowie von den Steuerpflichtigen , die aus Anlaß
der Besetzung ihren Wohnsitz oder den Ort der Leitung
unfreiwillig verloren haben, nicht erhoben werden.

Zu dieser Belastung des Besitzes tritt ein Entwurf
über die Abänderung einiger Verbrauchssteu¬
ergesetze . Die Bi erst euer

'
soll, wie es berits durch

das Biersteuergesctz von 1918 vorgesehen war , auf etwa
20 Prozent der Brauereipreise oder 8 bis 12 Prozent der
Kleinverkaufspreise gebracht werden, nachdem die von
dem Reichstag im Juli beschlossene Erhöhung der Bier¬
steuer als ausreichend nicht angesehen werden kann . Das
Mineralwassersteuergesetz soll aufgehoben
werden , nachdem der Reichstag die Erhöhung der Steuer
abgelehnt hat . Die bierähnlichen Getränke , die bisher
steuer eingeglicdert . Der Entwurf will ferner bei den

? Bier - , Zucker- , Salz - , Zündwaren - , Leuchtmittel-, Spiel-
Waren- und Kotzlensteuer durch Verkürzung der Fällig¬
keitsfristen einen möglichst raschen Eingang dieser Steuern
bewirken.

Endlich handelt es sich um ein Steuerzinsgesetz,
durch das der Reichsfinanzminister die Ermächtigung er¬
halten soll, die Verzusgzinsen und Zinsen , die bei Steuer¬
stundungen gewährt werden, einen wesentlich höheren
Zins als bisher festzusetzen. Die Entwürfe find bereits
Reichsrat zugegangen.

Neues vom
Aufruf an die Landwirtschaft.

Berlin , 31 . Juli . Ter Präsident des Deutschen Land¬
wirtschaftsrates , Dr . Brandes, erläßt folgenden Auf¬
ruf : „Ter Reichskanzler weist darauf hin , daß infolge
der Verspätung der Kartoffelernte die Städte von
Kartoffeln entblößt feien und auch sonst die Er¬
nährungsschwierigkeiten der großen Verbrau¬
chermasse wachsen. Ter Reichskanzler richtet an die
deutsche Landwirtschaft den dringenden Aufruf , alle
Kräfte anzuspannen , um die Erträge der Frühkartoffel¬
ernte möglichst umgehend dem Verbrauch zuzuführen
und dadurch die Lage in den Städten zu erleichtern.
Tie Unterstützung des Reichsverkehrsministeriums sei
zugesichert . Ich unterstütze diesen Aufruf des Reichs¬
kanzlers auf das dringlichste . Die verspätete Ernte
und die Markentwertung verschlimmern die Lage . Es
kommt jetzt daraus an , trotz der Schwierigkeiten den
Anschluß an die neue Ernte zu erreichen , die , wenn
sie gut geborgen werden kann , gut zu werden verspricht.
Ich fordere die deutschen Landwirte auf , der Ermah¬
nung des Reichskanzlers zu folgen , insbesondere soweit
es der Reifegrad der Frühkartoffeln irgend gestattet,
die Städte möglichst ausgiebig mit Frühkartoffel»
zu versehen.

Beschlüsse der Sozialdemokratie.
Berlin , 31 . Juli . Ter Vorstand der Sozialdemokra¬

tischen Partei und der Vorstand der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion hielten eine gemeinsame Sit¬
zung ab . Es wurde beschlossen , die Reichstagsfraktion
für Donnerstag , den 2 . August , zusammenzuberufen.
Tie finanziellen Vorschläge der Reichsregie¬
rung wurden in der Sitzung nicht für ausrei¬
chend erachtet und zur Verhinderung weiterer In¬
flation und Deckung der Staatslasten praktische Maß¬
nahmen gefordert . Es wurde ein Programm be¬
schlossen, das der Reichsregierung unterbreitet
werden soll . Neben vielen anderen Forderungen ist
daraus hervorzuheben:

1 . Verdreifachung der nach dem Brotversorgungs¬
gesetz wertbsfestigten Zwangsanleihe.

2 . Verdreifachte Erhebung der wertbefestigten Vor¬
auszahlungen der Körperschafts - und Einkommensteuer.

3 . Verdreifachung der am 31 . Juli fälligen Um¬
satzsteuer unter Freilassung der Umsatzsteuerbeträge von
300 000 Mk . , sowie Freilassung der Genossenschaften
und des Einzelhandels.

4 . Während der Tauer der Ruhrunternehmung Er¬
hebung einer Steuer von allen Unternehmungen in
Industrie , Handel und Banken in der Höhe der auf
die Betriebe entfallenden Lohnsteuern , Abgabe eines
Doppelzentners Roggen auf den Hektar land - oder forst¬
wirtschaftlich benutzten Bodens unter Freilassung der
Kleinbetriebe.

Weiter sind noch einzelne Ergänzungsforderungen
gestellt , die die Geldentwertung bei den Steuern von
den Schultern der einzelnen Steuerzahler wälzen sollen.

Gewerkschaftsführer beim Reichskanzler.
Berlin , 31 . Juli . In der Reichskanzlei fand auf

Einladung des Reichskanzlers eine dringende Be¬
sprechung der Spitzenorganisationen der
Gewerkschaften und Beamten mit der Reichs¬
regierung über die schwierige wirtschaftliche
Lage statt , die sich infolge der Entwicklung der letzten
Wochen im Reiche gegeben hat . Ter Reichskanzler
gab zunächst einen Ueberblick über die Lage und die
von der Reichsregierung durchgeführten Möglichkeiten
der wertbeständigen Anleihe , die Anpassung der Reichs¬
einnahmen an die wachsende Geldentwertung sowie
über die schwierige Ernährungslage . Tie Vertreter der
Gewerkschaften legten sodann dar , wie sie sich die Lö¬
sung der dringendsten Fragen vorstellen . Sie emp¬
fahlen Maßnahmen , die teils sofort auf Grund der
Gesetze , teils in naher Zukunft durch neue Gesetze
und Verordnungen durchgeführt werden können , mit
dem Ziele , stabile Finanzverhältnisse im Reich zu
schaffen, um darin eine Grundlage für eine Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse überhaupt zu erhal¬
ten . Ueber diese Anregung sowie über die Maßnahmen
der Regierung entspann sich eine bis ins einzelne
gehende Erörterung , in deren Verlauf u . a . der Reichs¬
wirtschaftsminister , Reichsernährungsminister und der
Vertreter des Reichsfinanzministers die von der Reichs¬
regierung verfolgte Politik besprachen . Insbesondere
legte der Reichsbankpräsident die Gründe für die jetzi¬
gen Verhältnisse dar . Ter Reichskanzler schloß die
Sitzung mit dem Tank für die ergangene Anregung und
mit dem Wunsch , daß die Gewerkschaftsführer auch
weiterhin in dieser Zeit eine enge Fühlungnahme mit
der Reichsregierung betätigen.



Streik im Berliner AeitnrrgSgewcrbe.
Berlin , 31 . Juli . Tas technische Personal des Ber¬

liner Zeitungsverlags trat am Dienstag abend in einen
zweistündigen Proteststreik ein , da die von den Ver¬
legern gezahlte Wirtschaftsbeihilfe hinter den Forde¬
rungen der Arbeitnehmer zurückblieb . Um 4 Uhr fand
eine Vollversammlung im Gewerkschaftshaus statt , die
über weitere Maßnahmen entschied.

Deportation von acht Deutschen!
Berlin . 31 . Juli . Nach einer französischen Meldung

sind nicht nur der Landwirtschastslehrer Görges,
sondern auch die sieben von dem Mainzer Kriegs¬
gericht wegen angeblicher Sabotage zum Tode verur¬
teilten Deutschen aus Anlaß des französischen National¬
feiertages zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
„begnadigt " worden . Zur Strafverbüßung sollen sämt¬
liche acht Deutsche nach den französischen
Strafkolonien verbracht werden.

Schweres Eisenbahnunglück.
Kassel, 31 . Juli . Am Dienstag früh um 5 Uhr er¬

eignete sich auf dem Bahnhof Kreiensen dadurch ein
furchtbares Eisenbahnunglück , daß der Haupt -T -Zug
Nr . 88 Hamburg —München wahrscheinlich infolge
Uebersahrens des Haltesignals auffuhr , und zwar auf
den im Bahnhof haltenden Vorzug des D-Zuges Ham¬
burg - München . Bis 8 Uhr konnten 2 7 Tote aus
den Trümmern geborgen werden . Als Verletzte sind
bisher 26 Personen festgestellt, davon 11 schwer . Tie
Verletzten wurden in Sonderzügen nach den Kranken¬
häusern in Göttingen übergeführt , wo alle Vor¬
bereitungen getroffen worden sind . Es geschieht alles,
um den Verletzten helfend zur Seite zu stehen . Tie
Feststellung der Jndentität der Toten ist im Gange.
Ter Materialschaden ist bedeutend . Post - und Pack¬
wagen des D-Zuges sind stark beschädigt, beide Haupt¬
gleise gesperrt.

Nach neueren Meldungen sollen bei dem Eisenbahn¬
unglück bei Kreiensen 42 Personen getötet wor¬
den sein . Bisher konnten etwa 29 Tote geborgen und
etwa 40 Verletzte aus den Trümmern gerettet werden.
Beim Auffahren der Lokomotive aus die Wagen ent¬
stand außerdem ein Brandunglück . Tie Schuld¬
frage bei dem Eisenbahnunglück ist insofern geklärt,
als es feststeht , daß der Lokomotivführer des um 11
Uhr von Hamburg abfahrenden D-Zuges das auf Halt
gestandene Fahrsignal überfahren hat . Wie es heißt,
soll ihm ein Fremdkörper ins Auge geflogen sein, so
daß er das Fahrsignal übersah . Wie die Tel .-Union
weiter erfährt , handelt es sich bei dem Unglückszug um
hannoverisches Dienstpersonal . Der Lokomotivführer
heißt Albrecht . Nach den an zuständiger Stelle bis
mittags eingegangenen Meldungen sind bisher erst 32
Tote geborgen . Man befürchtet jedoch , daß noch weitere
Tote unter den zerstörten Wagen liegen . Tie Toten
und Verletzten stammen in der Mehrzahl aus Süd¬
deutschland.

Die Umtriebe der Sonderbündler.
Koblenz , 31 . Juli . In der städtischen Festhalle , die

von der Besatzungsbehörde für die Sonderbündler be¬
schlagnahmt war , fand am Sonntag eine von etwa
1000 Anhängern und Neugierigen besuchte Versamm-
sammlung statt . Etwa der vierte Teil der Teilnehmer
bestand aus Franzosen . In der hinter der Festhalle
befindlichen Kaserne war von der Besatzungsbehörde
eine Kompanie Farbiger und eine Schwadron franzö¬
sischer Kavallerie zum Schutze der Dorten-
Versammlung in Alarmbereitschaft gehalten wor¬
den . Tie Versammlung verlief ohne Zwischenfall . Mit
Sonderzügen waren die meisten Sonderbündler kosten¬
los nach Koblenz befördert worden . Die Versammlung»
von Grandry -Aachen eröffnet , wurde vom Vorsitzenden
der Koblenzer Ortsgruppe , Oehmen , begrüßt . Dorten
versuchte darauf darzulegen , daß die „Rheinische Re¬
publik" bereits seit 1919 bestehe und ihre gewaltsame
Ausrufung sich daher erübrige . Die jetzige Entwicklung

rm unvewtzren Werner , vre zu erner nahe bevorstehen¬
den Revolution führen müsse, dürfte nach Törtens
Auffassung den Bestrebungen der Sonderbündler zu
einem Erfolg verhelfen . Im übrigen enthielt die Rede
Angriffe auf die preußische und die Reichsregierung.
Es sprachen noch Tr . Crämer - Aachen , Dr . Lieb¬
ling - Mainz. Mehrere von der Versammlung ange¬
nommene Entschließungen fordern die Ausru¬
fung der Rheinischen Republik. Tie Koblen¬
zer Bevölkerung war in der Versammlung sehr schwach
vertreten.

Tie „Franks . Ztg .
" meldet dazu aus Paris : Die

Pariser Blätter veröffentlichen spaltenlange Berichte
über die Kundgebung der rheinischen Sonderbündler.
Aus einigen hundert bezahlten Agenten machen sie
drei - , vier - , ja sechstausend Vertreter , die dem Riike
Dortens spontan gefolgt seien.

Die Ueberrsichung - er Antwortnoten.
London , 31 . Juli . Lord Curzon nahm aus den

Händen der Botschafter Frankreichs und Belgiens die
Antwortnoten beider Staaten auf den englischen Ant¬
wortentwurf und das Begleitschreiben entgegen . Tie
Ueberreichung der Schriftstücke gab Anlaß zu einer un¬
gewöhnlichen diplomatischen Tätigkeit . Lord Curzon
empfing zuerst den Besuch des italienischen Bot¬
schafters, der ihm erklärte , daß Ministerpräsident
Mussolini auf die Note nicht antworten werde , da bei
dem gegenwärtigen Stand der Dinge eine italienische
Intervention von keinem Nutzen sei und der Minister¬
präsident den lebhaften Wunsch habe , zu den Schwierig¬
keiten , die zwischen den Regierungen Frankreichs , Bel¬
giens und Englands bestehen , nicht beizutragen . Aus
demselben Grunde soll Japan auch auf eine Beant¬
wortung der englischen Note verzichtet haben . Später
sprach der deutsche Botschafter Tr . Sthamer vor.
Er begnügte sich damit , wie man annimmt , Mit¬
teilungen über die wirtschaftliche Krise in Deutschland
>,u machen.

Italiens Standpunkt in - er Reparationsfrage.
Nom , 31 . Juli . Tas „Giornale d'Jtalia " bestätigt

die Meldung englischer Blätter , wonach der italienische
Botschafter in London der englischen Regierung erklärt
habe , daß die italienische Regierung den englischen
Standpunkt unterstütze , jedoch eine Verbindung der
interalliierten Schuldenfrage mit der Reparationsfrage
verlange . Ferner halte Italien an der Durchführung
von Sanktionen fest , falls Deutschland seinen Verpflich¬
tungen später nicht Nachkommen sollte.

Zur französisch-belgischen Antwort.
Paris , 31 . Juli . Der Londoner Korrespondent des

. .Matin " telegraphiert über den Inhalt der französisch-
belgischen Antwortnoten an die englische Regierung fol¬
gendes : Die französische Antwort wiederholt noch ein¬
mal , daß keine Verhandlungen mit der deutschen Re¬
gierung ausgenommen werden, bevor der passive Wider¬
stand im besetzten Gebiet nicht bedingungslos beendet sei.
Hinsichtlich der Frage der Räumung des Ruhrgebiets
für den Fall , daß Deutschland sich unterwirft , wieder¬
holt die französische Presse , daß die Räumung erst er¬
folgen kann, nachdem Deutschland Beweise für seinen
guten Willen erbracht habe. Dann folgt eine Reihe von
Fragen an die englische Regierung bezüglich der inter¬
alliierten Schulden . Poincare möchte wissen , wie Eng¬
land die Zahlungsfrage regeln will , was für Absichten
es habe inbezug auf die von den Alliierten , wie auch
von Deutschland zu verlangenden Zahlungen , ob es
sich mit einer Summe begnügen will, die ihm die Rege¬
lung gegenüber seiner Schulden gegenüber Amerika ge¬
statten würde und wenn ja , ob es dann einverstanden
wäre , daß Deutschland ihm diese Summe zahlt.

Die belgische Antwort stimmt im allgemeinen mit der
französischen Note überein . Jedoch macht die belgische
Regierung gewisse Vorschläge über die eventuelle Re-
aeluna der Reparationsfrage.

Au » Stadt und Land.
« NnmrkL . r . August1SL 8.

Hilfe für die Arrsgewresensn!
Das württ . Arbcitsministerium und d :e Reichsbahndi¬

rektion erlassen an die Bevölkerung Württembergs folgen¬
den Aufruf:

Hunderte von Familien Ausgewftsener suchen Schutz
und Obdach im unbesetzten Gebiet . Die Opfer ihrer
Pflichttreue verlassen lieber Heim und Herd , als daß sie
Sklavenarbeit für Frankreich leisten. Württemberg kann
und muß ihnen Unterkunft gewähren . Schon gelang es
dank der Opserwilligkeit der Bevölkerung über 100 Fa¬
milien von Eisenbahnbeamten , die aus Rheinhessen aus-
getviesen wurden , im Schwabenland unterzubringen . Für
zahlreiche weitere Familien aus dem besetzten Rhein¬
hessen muß Raum in Württemberg geschaffen werden.

Württemberger! erweist auch ferner Eure Be¬
reitwilligkeit , Opfer zu bringen : Treue um Treue , Opfer
um Opfer ! Oeffnet Eure Herzen und Eure Wohnstät¬
ten weit den gewaltsam Vertriebenen ! Schränkt Euch
etwas ein . rückt zusammen innerhalb Eurer Wohnungen
und schafft so Pfatz für die Unterbringung Ausgewie¬
sener ! Euer Opfer ist groß und doch Nein gegenüber den
körperlichen und seelischen Qualen der Äusgewiesenen
auszustehen hatten , gegenüber den Opfern derer, die
alles verlassen und der brutalen Willkür der Franzosen
überantworten mußten . Euer Opfer ist wichtig und
wertvoll ; es richtet die wunden Gemüter der Ausgewie¬
senen auf , es ist die wirksamste Rhein - und Ruhrhilfe,
denn es gibt den Rückhalt für die Fortsetzung erfolgrei¬
chen Widerstands und damit für das Festhalten der besetz¬
ten und der Einbruchsgebiete am Verband des Deutschen
Reiches. Erbarmt Euch des harten Loses, das Eure deut¬
schen Stammesgenossen , Männer und Frauen , Schwan¬
gere und Säuglinge und Kinder jeden Alters , Kranke und
Gebrechliche betroffen hat , und stellt jeden verfügbaren
Wohnraum und alle entbehrlichen Einrichtungsgegen¬
stände , besonders Betten , dem Schultheißenamt oder dem
Oberamt oder der württ . Hilfsstelle für Vertrieben«
Stuttgart (Büchsenstraße 60 , Telefon 22207 ) zur Ver¬
fügung . Me Leistungen werden voll entschädigt. Räu¬
me, die auf Grund dieses Aufrufes zur Verfügung ge¬
stellt werden , dürfen nach der Räumung nicht aus diesem
Grund als entbehrlich beschlagnahmt werden.

— Der Steuerabzug vom 1 . August ab . Vom 1.
August ab gelten beim Steuerabzug vom Arbeitslohn
je nach dessen Zahlung für volle Monate , volle Wochen,
volle Arbeitstage oder kürzere Zeiträume folgende Er¬
mäßigungsbeträge: s) für den Steuerpflichtigen
selbst monatlich 24 000 Mk . , wöchentlich 5700 Mk.,
täglich 960 Mk . , für je 2 angefangene oder volle Ar¬
beitsstunden 240 Mk . ; b) für seine zu seiner Haus¬
haltung zählende Ehefrau 24 000 bzw . 5760 bzw . 960
bzw . 240 ; c) für jedes zu seiner Haushaltung zäh¬
lende Kind 160 000 bzw . 38 400 bzw . 6400 bzw . 1600;
ck) zur Abgeltung der nach 8 13 Abs . 1 Nr . 1—7 zu¬
lässigen Abzüge 200 000 bzw . 48 000 bzw . 8000 bzw.
2000 . — Für die Bewertung der Sachbezüge beim
Steuerabzug vom Arbeitslohn werden ab
1 . August veranschlagt : 1 . für Lehrlinge , Lehrmädchen,
weibliche Hausangestellte , Mägde und sonstige gering
bezahlte weibliche Hilfskräfte a) die volle freie Sta¬
tion (Beköstigung einsthl . Wohnung , Heizung und Be¬
leuchtung ) auf den Tag 32 000 Mk. , auf die Woche
224 000 Mk. , auf den Monat 960 000 Mk. ; b) die freie
Beköstigung (ohne Wohnung ) 26 400 bzw . 84800 bzw.
800 000 . 2 . Für männliche Hausangestellte , Knechte,
männliche und weibliche Gewerbegehilfen und für Per¬
sonen , die der Angestelltenversicherung unterliegen die
dolle freie Station 42 400 bzw . 296 800 brw . 1 28 N ONO.

W crs « ir « e» t. M
Rur dal wag mit fester« Erz
I « Freundschaft zwei Srnsfsen biuden:
Wenn Seist und Seist sich, Herz und Herz
I » einem HSHem Dritten finde«.

Was mein einst war.
Nomao von Fr . Lehne.

( S9) (Nachdruck verbot« .)
KarkGünther wich dem anderen aus ; mit tonloser

Stimme sagte er : „Sie irren sich, mein Herr ! As¬
stheinend verwechseln Sie mich mit jemand anders —^

Da wurde Thilo förmlich ungehalten.
„WiKrodr, ich freue mich so unbändig , Sie wredev-

Msehen, nachi>em man Sie längst totgesagt , und Sie
wollen so dsx Kameradschaft verleugnen ! Ich tue es'
aber nicht —"

Kart Günther machte eine gequäkte Bewegung ; er
Mars einen schenen Mick auf Erdmute , die ihn unverwandt
onsah.

„Willrodt , oder denken Sie , weil Sie da den Agrarier
mimen — ? Das Schlechtesie ist 's wahrhaftig noch nicht
— der kleine Graf RRwrs , der Alex von den Fliegern
der WoHgang ist sie Rumänien gerieben — ist

'
LmH»

schlaffer geworden, und der Haupnnann Engek Bier¬
kutscher ; übrigens geht es ihm glänzend - - Geld verdierck
er wie nie in seinem Leben ; es sind keine sechs Woche»
her, daß ich ihn in Berlin gesprochen! Mit Würde und
Humor har er sich in seinen neuen Beruf gesunden und
mit ihm seine prächtige Keine Frau , dee Baronesse
Seydetvitzl! Mensch, es sind doch akks nur liebev-
gänge —

Thilo sprach leicht und lustig, bemüht , dem früheren
Kameradin: zu Hilfe zx komme».

„Nein , nein , Sie irren sich" murmelte Karl Günther
mit zuckenden Lippe« . Run gchvrSc -sin ängstlich ge¬
hütetes GGei « Ais nicht, mehr,chm — — .nun wurfte

sie es — "sie, ore vor allem nrcyts yaue erfahren sollen,
weil es doch keinen Zweck gehabt hätte!

„Ich müh irren — ? Ausgeschlossen, Willrodt ! Die
Narbe da über Ihrem Schädel , von Tannenberg her¬
rührend , ist doch Ihr ganz besonderes Kennzeichen ge¬
rochen — -auch bei den Franzosen — —" Thilo von
Bartsch wandte sich in seiner freudigen Erregung au
Erdmuie — „ liebe Cousine, erlaube , daß ich dir in dem
Hauptmann Freiherrn Karl Günther von Willrodt einen!
Kriegskameraden vorstelle, mit dem ich lange vor Verdun
gelegen, der der Stolz seines Regiments und der Schrecken
der Feinde war , von S . M . eigenhändig mit dem
E . K. 1 dekoriert —"

Ganz blaß vor tiefinnerster Erregung stand Erdmute
da — Neberivaltigendes ging in :hr vor . In ihren
Augen sprang ein Licht auf , das ihr Antlitz mit edlem
wundersam verklärenden Schimmer überflutete, und ein
Ton entrang sich ihrer Seele , der wie ein erlösendes,
befreiendes Aufschluchzen klang.

So hatte ihr Gefühl sie doch nicht getäuscht — den
Mann da dprfte sie lieben — es war ihr gutes Recht —

nichts Demütigendes , Verbotenes , Heimliches war dabei!
Sie sah ihn an mit einem Blick so voller Seligkeit

und Glück, daß es ihn tief ergriff , während sie mit
zitternder Stimme einige höfliche Worte über rh-re Lip¬
pen Kvcmg.

„Arrgott , wie ich mich freue, Willrodt !" ries Thilo
übermütig , und wieder schüttelte er Kar! Günther die
Hand — „ ich wußte nicht anders , als Sie lebten nicht
mehr ! Höllisch nahe war es uns allen gegangen ! Un¬
sere Regimenter hatten doch treue Kameradschaft ge¬
halten ! Am „Damenweg " sollten Sie gefallen fein,
wie man uns berichtete - "

„Nein , nur schwer verwundet ! Aber dank meiner
guten unverwüstlichen Natur hatte ich es bald über¬
wunden — es sah schlimmer aus , als es wart"

„Ern Gedanke, Herr Kamerad : wir müssen uns öfter
sehen , denn ich bleibe «och länger hier — vor allem
müssen wir das unverhoffte Wiedersehen festlich begießen

— — für yeme aoeno erwarre « y <sae — — NSW
können — ? Sagen Sie lieber : nicht wollen ! Demi
das andere gibt es nicht ! — Rein , ich lasse Leine Wider¬
rede gellen ! Nicht wahr , Eousinchen, du bist ebeusaW
meiner Ansicht — wandte er sich cm Erdemrch , M
bejahend den Kopf neigte.

übrigens , Thilo , ist Herr Günther —" tröf er¬
rötend verbesserte sie sich — „Herr von Willrodt wurd»
heute abend nicht zum ersten Male bei uns sein ! Er HM
sich aber — entgegen Papas Wünschen — HU sehr zo-
rückgehalten!" Sie Kimpfte noch mit einer Lichten nE
träglichrn Verwirrung — hatte sie ihn die ganze Zkjt
über doch immer mit seinem Avrnsmen angeredek —

allerdings , ohne eZ zn wissen* „Pap « hat Herrn vom
Willrodt öfter ausgesordert, ihn z« besuche» — — .

"

„Das freut mich, Erdmuie ! Denn einen Bessere»,
Tapferen habt chr schwerlich woU schon unter eure«

Dach gehabt ! — Ree, Willrodt , protestieren hilft wirk¬

lich nutzt — — ! Allzusehr soll man sein Acht nicht
unter den Scheffel stellen — — und Sie haben esivss

geleistet! — — Ich komme noch' immer nicht darüber,

daH ich Sie so in Lebensgröße vor mir sehe ! Merchh,
Zeitgenosse, kennen Sie denn nicht das Gefühl, weh«
da mit einem Male « n Leber verehrter Kamerad, dp»

man längst für tot gehalten , ein«» wieder Wer dtz»

Weg läuft — heil und lebendig — —

Thilo hreL Kar! Wuchers Hände fO , urck «ne Öst¬

liche tiefe Freude straWe « rs seinen apte« Asgk » — "

„ konrmea Sie nur heute aber« — iH kann » e

Zeit nutzt erwarten , che ich von Ihnen höre , und vm

Sie gerade hier in dem abgelegenen und daher um

gesegneteren Landstrich gelandet sind ! — EousimkMb
hilf du mir bitten - .

"

„Herr von Willrodt , ich würde mich freuen , wenn Sre

heute abend unser Gast sein wollten —" sagte Erdmute
mit vor Erregung zitternder Stimme ; groß uud

leuchtete » ihre Augen aus dem blaßgewordenen Gesicht
Kst Mann an, der da so ernst und ergriffen vor ibr stau».

(Fortsetzung folgt.)



-üc freie Beköstigung 36 MO vzw . 240 -tvO bzwi 1,064
Mll 3 . Für Angestellte höherer Ordnung z . B . Aerzte,
Anotheker. Hauslehrer , Hausdamen , Geschäftsführer,
Merkmeister, Gutsinspektoren die volle freie Station
- -, ->00 tzzw . 372 460 bzw . 1,6 Mill . ; die freie Bekösti¬

gung 4 -4 400 bzw . 330 800 bzw . 1,332 Millionen Mk.
' ^ Ter Verfassungstag . Ueber die Feier des Ver¬
fassungstages, 11 . August , veröffentlicht der „Staats-
aiueiger

" einen von sämtlichen Ministern unterschrie¬
benen Erlaß, durch welchen die Oberamtsvorstände er¬
sucht werden , für die Oberamtsstädte im Benehmen
!nit den Stadtvorftänden solche Feiern in die Wegs
-u leiten . Ten Vorständen der übrigen Gemeinden
mrd nahegelegt, ähnliche Feiern zu 'veranstalten . Ta
->er 11 - August bis jetzt kein gesetzlicher Feiertag ist,
werden die Veranstaltungen am besten auf den Nach¬
mittag oder Abend zu r : . .egen sein . Zu den Feiern
ist die Bevölkerung öffentlich einzuladen,- den staat¬
lichen Beamten ist auf Antrag , soweit die dienstlichen
Verhältnisse es irgend gestatten, Dienstbefreiung zum
Besuch der Feiern zu gewähren . Tie staatlichen Dienst-
zebäude sind in den Reichs- oder Landesfarben zu
öAkgHLN . *

— Gebühren der Aerzte und Zahnärzte . Mit Wir¬
kung vom 1 . August ab werden die Gebühren der Aerzte
und Zahnärzte für Verrichtungen in der Privattätig-
keit aus das 2200fache der seitherigen Grundgebühren
erhöht.

— Selbsttätige Tcnerungsversichcrung . Nach einer
Bekanntmachung des Verwaltungsrats der Gebäude-
brandversicherunasanstalt beläuft sich für den abgelau-
.enen Monat Juu vte einfache Richtzahl auf das 16 000-
fache des Friedensversicherungsanschlags . Mit der ein¬
fachen Richtzahl sind auch alle diejenigen versichert , die
nur in allgemeiner Form eine selbsttätige Teuerungs-
Versicherung zum Höchstsatz, d . h . ohne Nennung einer
bestimmten Richtzahl angemeldet haben. Das 45 000-
bis ZO OVOfache des Friedensanschlags entspricht im Juli
im Monatsdurchschnitt etwa den erforderlichen Bau¬
kosten.' WÄddorf, 30. Juli. (Stiftung» fest des Radfahrer,
mein» .) Dar 15jährige Stiftung» fest der hiesigen Rad-
WttvereinS , des am Sonntag unter zahlreicher Beteiligung
hier stattfand, nahm einen schönen Verlauf . Demselben ging
am Äsmstag Abend ein Festbankett im . Rappen ' voraus.
Inder Frühe der Sonntags kündeten Böllerschüsseden Fest¬
ig an md die Stadrkapell« Altensieig spielte die Tagwache.
Am ft,6 Uhr begann dar Rennen avf der Straße Wald-
ders-Pfalzgrafmweiler , dar ohne Unfallablief. Altem gutem
Brauch entsprechend war um fts9 Uhr Frstgottrsdievst in der
Kirche, nachher Langsamfahren. Um ft,2 Uhr wurde der
Festzng «afg,stillt, der mit seinen z . T . sehr schöne» Truppen
bei der Durchfahrt durch den festlich geschmückten Ort einen
tuposanlen Eindruck wachte. Auf dem Fefiplatz wurde die
Feier durch eine schöne gesangliche Darbietung des Lieder-
tlüvzer eingeleitet. Vorstand Christian Walz hielt die
Me und Frl . Lina Gnam überreichte di« von den Fest-
dame« gestiftete Bannerschleife. Gemütliche Unterhaltung
schloß sich dem Festakt an. Um 6 Uhr begann die Prris-
seMilnng . Er erhielten u. a. im EröffnungSfahreu
de» 1 . Preis Totthilf Baitinper -Oberjettingeu, den S . Adolf
Baltinger- Oberjettingen, im Neulings fahre» den 4.
Preis Karl Ghrsam-Emmingm, den 6 . Fritz Kern-Altensteig-
Lsrf; i« Hauptfahren den 1 . Preis Tollhilf Baitinge»
OberjeUingen, de» 3 . Karl Ehrsam- Emmingen , den 4 . Adolf
Baitivgrr -Obrrjettingm ; im Langsamfahren dm 1.
Mir Kübler-EberShardt, den 4. Gg. Dürr -Walddorf , den
5. Sg . Bürkle- EberShardt ; im Korsofahren verteilten
ßchdie Preis« wie folgt : Klaffet. 1. s Preis Altensteigmit
17.80 P . I . b Preis Nagold mit 17,18 P. 8 . Preir Pfalz-
Msenweiler mit 18,80 P . Klasse 8 . 1 . s Preir Egen¬
hausen mit 13,78 P . 1 . b Prei» Rohrdors mit 18,66 P.
1 . o Preir Oberschwandors mit 13,56 P. 8 . s Preis Beih-
Ägm mit 13,30 P. 8. d Preir EderShardt mit 13,11 P.
2. o Preir Oberjettingen mit 13,0 ? P. S . a Preis Spiel¬
berg mit 13,88 P . 3 . b Preis Effrtngm mit 13,34 P.
3- o Preis Bondors mit 11,69 P . 3 . cl Preis Trömbach
mit 11,58 P. 3 e Preis Ergrnzingrn mit 10,30 Paukt.
Abends beschloß ein Ball im . Rappen ' dar Radfahrerfest,
bn» a« Montag noch ei« Kinderfest folgte.' Haiterbach, 31 . Juli . (BezirkSfmerwehrtag.) Am
Sonntag fand hier der 1 . BezirkSsenerwehrtag seit der Grün-
d««g der Bezirksfeuerwehrnsrbands statt, an dem 83 Gemein-
bm des Bezirks durch ihre Vertreter teilnahmen. Zunächst
«ar BezirkSsmerwehrverbandS- AuSschußfitzung, welche durch
Al.°Banmeister Schleicher - Nagold geleitet wurde und
bei welcher derselbe über die Berbandriättgkeit seit Gründung
b«S BezirkSverbaudS Bericht erstattete. Der Kassier , Fab-
rkant Sch « epf - Nagold, erstattete den Kassenbericht . Be-
Ichl ss n wurde anschließend den Beitrag der Berbandsfmrr-
wrh>ea um dar tausendfache z« erhöhen und zwar sollen di«
Ktue wchre« bis zu 1060 Einwohner 6000 Mk., bir zu
8W0 Emwohuer 18 OOS Mk ., bis zu 3000 Einwohner
UW) Mr, , Pusher »4OSO Mk . Beitrag bezahlen. De«

zum Landesverband ist festgesetzt bir 1000 Ein,
«»hnn 300 Mk., bis 8000 Einwohner 500 Mk., über
rsoo Anwohner 1000 Mk. Besprochen worden »och son-
Gg« allgemeine Fmerwehrftagm. Die Delegierten sollen
b«i be » Brzirkrtasunseu der Verband» »on den Gemeinde.

mstchädigt werde». Bei der Hauptversammlung i«
Gr .Bonue ' wurden die Beschlüsse der Ausschüsse» «in-

genehmigt. Der BeziHsvorsttzendeSchleicher
^«u alsdann eine» » ortrag über Fmerbekämpsung. An-
ichmprnd wurden eiuschlägige Krage« behandelt. Die hie-
N« Uenerwehr hielt unter dem schneidigen Kommandanten
A ' « gler eine Gchulübvng , die tadellos a«»fiel und eine«
« sawtangriff auf ein markierter Brandobjekt, bet welche«

.
^

Holder Autospritze zu Hilfe gerufen wurde. Auch
kloppte. Die hiesige Feuerwehr fand über«

^ Beifall der Besucher, sowohl über ihr« Haltung,
d» ihr, vorzüglich, Ausrüstung . Dm Abschluß
^ Bezirkstag »»- bildete «ine gesellige Unterhaltung ans de«

Stuttgart , 31 . Juli . ( Städtischer Haushalt . )
Ter Gemeinderat hat den Etat für 1023 beraten, der
mit einem Fehlbetrag von 153 Milliarden abschließt.
Tie Einnahmen betragen 1600 703 Millionen , die Aus¬
gaben 1 944 279 Millionen . Ter Zuschlag zur Kataster¬
steuer soll auf 20 Prozent festgesetzt werden.

Stuttgart , 31 . Juli . ( Hochherziger Spender . )
Als der dritte Transport aüsgewiesener Eisenbahner
hier ankam , war zufällig ein in Barcelona lebender -
Auslandsdeutscher am Bahnhof anwesend. Von den i
Bildern des Jammers tief gerührt, entschloß er sich , ?
zur Linderung der Not der Ausgewiescnen die Summe !
von IVs Millionen Mk . zu stiften. Er übergab diesen
Betrag dem Vertreter der württembergischen Regie¬
rung , Ministerialrat Schmucker, mit der Bitte , seinen
Namen nicht zu nennen . Während die Ausgewiesencn
zu Mittag aßen, gab Ministerialrat Schmucker unter
Tankesworten und unter lebhaftem Beifall aller An¬
wesenden von dieser hochherzigen Spende Kenntnis.

Brotpreiserhöhung. Seit Dienstag kostet hier
1 Kilo Weißbrot 37 000 Mk . (bisher 27 000) , ein Kilo
markenfreies Schwarz- oder Roggenbrot 28 000 Mk.
( 21000 ) und ein Paar Wecken 3600 Mk . ( 2600) .

Neue Fleischpreiserhöhung. Tie Stuttgar¬
ter Metzgerinnung hat die Ladenfleischpreise wie folgt
erhöht : Schweinefleisch 95 000 Mk . das Pfund , Kalb¬
fleisch 84 000 , Ochsen- und Rindfleisch 92 000 , Rind¬
fleisch zweite Qualität 88 000 , Kuhfleisch ersts^ Qua¬
lität 62 - 64 000 , zweite 48— 50 000 Mk.

Etsenbahnunfall. Ter Zürich —Stuttgarter D-
Zug erlitt am Dienstag nachmittag in der Nähe von
Horb einen Bremsenbruch . Tabei wurden die letzten
Wagen so sehr erschüttert , daß die Gepäckstücke herab¬
fielen und eine Anzahl von Personen leicht verletzt
wurden . Mit mehr als 1 Stunde Verspätung traf
der D-Zug abends in Stuttgart ein.

Vaihingen a. F . , 31 . Juli . ( Großfeuer . ) In der
Nacht auf Dienstag brach in dem . dem Bahnhof gegen¬
überliegenden Tampfsägewerk Vaihingen Feuer aus,
das bald das ganze Anwesen erfaßt hatte . Die rasch
herbeigeeilte Feuerwehr konnte in stundenlangem müh¬
samem Kampfe sich nur darauf beschränken , den Brand¬
herd zu lokalisieren. Bis 2 Uhr nachts war das ganze
Anwesen bis aus den Lokomobilraum und die Büro¬
räumlichkeiten völlig abgebrannt . Ter Schaden geht
in viele Millionen.

Waiblingen , 31 . JuK . ( 90 Jahre . ) Einer der äl¬
testen noch lebenden evangelischen Geistlichen, S -.adt-
pfarrer a . D . Julius Abel, vollendete am Dienstag
hier das 90 . Lebensjahr. Er war von 1881—1906
Stadtvrarrer in Gmünd.

Kleine Rachrichte « ans «Ser Welt
Kapitän Erharöl in Südflawien . Aus Belgrad wird

gemeldet: Ten südslawischen Grenzbehörden in Sa-
batka sind Mitteilungen zugekommen , daß Kapitän Er-f
Hardt die südslawische Grenze passiert haben soll . T -ied
von den Behörden aufgenommenen Spuren sind ver^
loren gegangen.

Präsident Hardings Zustand verschlimmert. Einem
gestern abend aus Washington eingelaufenen Tele - ,
gramm zufolge hat sich der Zustand des Präsidenten:
Harding verschlimmert, da nunmehr auch das Herz
angegriffen ist . Präsident Harding fährt auf schnell¬
stem Wege nach der Hauptstadt der Vereinigten Staa¬
ten zurück. Sämtliche Empfangsvorbereitungen , die für
den weiteren Verlauf seiner Reise getroffen waren»,
wurden rückgängig gemacht . i!

Lcidcnsstatistlk der Eisenbahner der besetzte« Gebiete.
Bis zum 7 . Juli ds . Js . wurden 12 006 Eisenbahner
mit 35 803 Angehörigen aus ihren Wohnungen ver¬
trieben . Aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen wurden
10 850 mit 28 676 Angehörigen . Verhaftet wurden
von den Franzosen 1209 . Eisenbahner und verurteilt
155 Personen . An Freiheitsstrafen wurden gegen diese
erkannt insgesamt 226 Jahre 7 Monate Gefängnis und
20 Jahrs Zuchthaus. Ferner wurden 215118 000 Mk.
und 50 Franken Geldstrafe ausgesprochen. In 134
Fällen haben mehr oder weniger schwere Mißhandlun¬
gen stattgefunden; auch acht Tötungen sind zu ver¬
zeichnen.

Mutmaßliches Wetter.
In Deutschland herrscht Niederdruck , der Nachschub

erhält , so daß für Donnerstag bei bedecktem Him¬
mel gewitterhafte Regenfällc und warme Temperatur
zu erwarten sind.

Handel und Verkehr.
Dollarland : 1097250 G., 1102750 Br . ^
Die Devisen notierten am Dienstag unverändert wie

am Montag . Nur Prag wurde mit 32 688 G . , 32 832
Br . , Deutsch -Oesterreich mit 1571 G . , 1579 Br . notiert.

Notgeld im Einbruchsgebiet. Die „Köln . Bollsztg ."

meldet, daß die Städte im Rnhrgebiet in großem Maß¬
stabe zur Ausgabe von Notgeldscheinen geschritten sind,
um der herrschenden Geldknappheit abzuhelfen . Tie
Stadt Essen beschloß, vorläufig 400 Milliarden Not¬
geld auszugeben.

Ter O rf. ) i index um 57,« Proze«t erhöht. Ist
der Woche vom 21 . bis 27. Juki hat sich der Groß.
Handelsindex der Industrie - und Handelszeitung " von
67 990,04 in der Vorwoche ans 107 181,99 , also um
57,6 Prozent erhöht. Der Anßenwert der Mark, ge¬
messen am Dollar , fiel um 149,5 Prozent . Die Spanne
zwischen Dollarkursniveau und Großhandelspreisspie¬
gel nahm demnach um 15 371 ans 28 835 Punkte zu.

Riesige Preissteigerungen ans dem Schlachtviehmarktk
Dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt waren zuge¬
trieben : 51 Ochsen, 32 Bullen , 162 Jungbullen , 163
Jungrinder , 168 Kühe, 412 Kälber , 236 Schweine, 21
Schafe und 1 Ziege . Verkauft ist alles . Verlauf des
Marktes : sehr lebhaft. Preis pro Zentner Lebendge¬
wicht in Mill . Mk . : Ochsen erste Qualität 5,5- 5,7,
zweite 4,8— 5,3 , Bullen erste 5—5,3 , zweite 4,6 bis
4,8, Jungrinder erste 6,6— 5,8, zweite 5,2—5,5 , dritte
4,8— 5,1, Kühe erste 4—4,4, zweite 3,4—3,7 , drrtte
2,6— 3,1, Kälber erste 5,7- 5,9, zweite 5,5—5,6 , dritte
5—5,3, Schweine erste 6,7—6,9, zweite 6,4^- 6,6, dritte
8—6 . 2. - - .1 ^

Mannheimer Produktenbörse, 30 . Juli . Die BSrW
verkehrte wieder in sehr fester Haltung . Verlangt wur¬
den für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim , alles ft«
Mill . Mk . : Weizen, inländ . 4,2—4,5 , Roggen 3,2 bis
3,4 , Gerste 3,2—3,5 , Haber 2,5—3 , Wiesenheu 0,33
bis 0,35 , Rotkleeheu 0,35 - 0,37 , Luzerne-Kleeheu 0,40
bis 0,42 . Preßstroh 0,22 —0,25 , gebundenes Stroh
0,22 - 0,25 , Weizenkleie 1,5— 1,8 , Raps 5,4 , Weizen¬
mehl 6,5—6,8.

Mannheim , 30 . Juli . Auf dem Großviehmarkt
wurden pro Pfund Lebendgewicht , alles in 1000 Mk . ,
bezahlt : Ochsen 18— 30 , Bullen 18— 24 , Kühe und
Rinder 16— 31 , Kälber 38—44 , Schafe 15— 19. Ans
dem Schweinemarkt wurde für das Stück Ferkel und
Läufer 400 000 bis 1 Million Mk . bezahlt.

Letzte Nachrichten.
Zur iunrreu Lsg «.

WTB. verli«, 1 . August . Dem . Vorwärts' zufolge
wkd in der ReichStagSfitzung vom 8 . August voraussichtlich
nicht nur der Reichsfinavzminister Dr. Herme» die neuen
Sttueroorlage« begründen, sonder« wahrscheinlich wird auch
der Reichskanzler selbst da» Wort ergreifen, um die Nuf-
sastuug der Reichsregierung über die allgemeine innen- und
anßmpolitschr Lage dar,«lege».

Vertreter der Wirtschaftsausschusses für die besetzten Ge¬
biete hatten laut » Dem scher Allgemeiner Zeitung' gestern
vormittag Besprechungen mit Vertreter« der Reichsbauk über
die Frag« der Devis«»besch: ffarrg zur Versorgung der be¬
setzten Gebiet» mit LebersmtUel». Die Vertreter der Reichs¬
dank sagte» zu , daß die «»geforderten Devise» von jetzt
an t» vollem Umfang zuxeteilt werde« sollen.

Wie die Blätter au» Esten melden, ist im Oberhaus«,«
Bezirk eine neu« Streikbewegung auSgebrochru. Die Ober-
hänfener Bergarbeiter fordern eine einmalige Beihilfe von
5 Millionen Mark. Die Kommunisten treiben ein« lebhafte
Propaganda für eine gemeinsame Aktion der Bergarbeiter.

Blärtermeldungeu au» Hamburg zufolge habm die Kat¬
arbeit«: der Hamburger Haf- nS gestern vormittag wegen
Lohndifferevzm die Arbeit «iedergelegt. Die Streikende«
fordern in erster Linie die Auszahlung einer einmalige»
Wirtschaftsbeihilfe von 1 Million Mark.

Z,r « ise,»ah,katastr,phr bei Sessel.
WTB. Kr«te»se», 1 . Aug. Bonden Vorletztenbefinden

sich 33 in der Göttinger Klinik, 5 find in Gandersheim , L
in Kreiensen unterg,bracht. Von den in der Göttinger Klinik
bistadlichen Schwerverlttzten sind inzwischen 3 gestorben, fo¬
tz aß sich die Zahl der Toten auf 47 erhöhte. Mau hofft,
daß damit die endgültige Z ffer der Todrsopftr erreicht ist.

Die sr«»z . n»d belg. Antwort.
WTB. L»»do«, 1 . Aug. Reuter erfährt, daß e» al»

unmöglich betrachtet werde, irgend ein Urteil über die Auf¬
fassung der britischen Regierung hinsichtlich der franz. und
belg. Antwort anszusprrchm, bevor die Angelegenheit im
Kabinet, erörtert worden sei. Cs werde erwartet, daß der
Premierminister und Curzon über die allgemeine Lage am
Douoerstag im Parlament eine Erklärung abgebev werde».

WTB. Lonto«, 1 . Aug. De« Blättern zufolge erstattete
gestern Lord Curzon in der angekündigten Sitzung der Ka¬
binetts Bericht über die Antwortnoten Frankreichs und Bel¬
gien». Heute « erde da» Kabinett «ochrinmal zusammen-
komme «, um endgültig darüber zu entscheide », welche Hal¬
tung England angesichts der Stellung Frankreichs ein-
nehmen werde. Die „ Preß Astoc

'atiou ' erklärt , die franz.
Antwort biete keinen Grund zu einem unangebrachttu Opti¬
mismus.
K ^ ö^ ' Znr kritisch,, L«,e in «n» p,.

WTB. L»»do », 1 . August . Akquith hat im Unterhaus
den Prrmiermivister ans die kritische Lage in Europa hinge-
wiesen und ihn gefragt, ob die Regierung dem Unterhaus
Gelegenheit geben werde, während der Ferim zusammruzn-
kommen , falls sich die Notwendigkeit dazu ergeben solw.
Baldwin erwiderte, wenn eine solche Notwendigkeit eiatreten
« erde, würde ein derartiger Schritt getan werden.
DWMÄW i » «« besetzte « Gebiet.

WTB. Pari», 31 . Juli . Nach einer Havas-Meldvn-
auS Düsseldorf soll in der Nacht zum 30 . Juli au dm
elektrische« Signalen der Bahnhof» Este« (eS wird nicht ge¬
sagt, in welchem Essener Bahuhos ) Sabotage verübt worden
fein. Es feien Sanktionen veranlaßt . Die Stadt sei mit
einer Buße von 50 Mill. und dm Rrparaturk sten belegt
worden . 10 Eisenbahurr habe « an mit ihren Kamilim
anSgrwiesen.

WTB. Nmmled, 31. Juli . Morgens 10 Uhr «vrde
die hiesige Reichsbauknebenstelle von dm Frauzosm besitzt.
Lie dort liegenden Gelder wurde» weggmommm.

WTB. KN», 31 . Juli . Nach der . Kölnische » Volks«
zeitvng ' sperrte ein stanz. MMSraufgebotgestern vormittag
in Esten einen Teil der Hshmzollernstraße ab, worin die
Wohnnngk» der Kruppdirettorm sich befinden. Mehr««
Wohnungen wmdm geräumt. ES soll sich um di« Be¬
treibung »on Geldstrafen handeln, deren Zahlung von d«
Lirektorm verweigert »urde.

WTB. KN», 31. Juli . Di« . Köln. Zeitung ' meldet
an» dem Rnhrgebiet : Dt« Lrbe»r« i1tell»«pphett schreitet
i« ganzen Gebiet fert. Die Wochenmärkce machen eine»
geradez» trostlose» Eiadruck , da zahlreiche Handelsartikel und
Lrzeugniße überhaupt «icht mehr erscheinen . An dm wenigen
» erkansSstättea drärgrn sich di« Käufer in einer lang«
Kette,

. Ttnttgmsi .'
WTB. Stettin , 31 . Juli . Bei schönstem Wett« lief

heute mittag auf der Werst de» Strttiuer Vulkan» . Bredsw'
der für de» Nordamerikadimst de» Norddeutschen Lloyd er¬
baute Doppelschraubendampfer. Stuttgart ' glücklich vom
Stapel.

Kür dir Schftf M» , wraMwertvch : «mck.
» ,«» «rck Biil ^ « r « . RMVWm-Kuchbnratttl AÜwstech.



ANMche Bekanntmachungen . I
Beknnntmachnng über die Aufnahme in die »

Garteubauschule.
Auf 1 . Oktober werden in die Gartmbanschule SO Schü¬

ler zur Unterweisung im Gartenbau auf ei« Jahr auf-r-
uommea.

Näheres ist auS dem Staa ' Sanzeiger Nr . 175 erstchtlich,
welcher bei dm Schnltheißrnämtern eiugesrhe» werde« kann.

Nagold, den 3l . Jali 1923 . Oberamt : Münz.
Bekanntmachung bete . dieGebüh »e» derUamiufeger.

Die Grbührm der Kaminfeger , deren Kehrbezirk mehr
als eine Ortschaft umfaßt, « erde» mit Wirkung vom 1.
August 1923 ab bis auf Weiteres auf daß Mer, «tz,t, «send-
fach» der Festsetzung vom 1 . Juli 1919 (StaatSanzriger
1921 Nr. 249 ) bkst 'mmt. Umsatzsteuer darf noch besonders
angerechnet werden.

Nagold, dm 31 . Juli 1923 . Oberamt r Münz.

Aufforderung
t«r BorauszahlunZ auf Einkommen¬

steuerLvrs.
Die Steuerpflichtigen werden ersucht, die Vorauszahlungen

an Einkommensteuer 1823, die am 15. August und am 15.
November d». IS . fällig werden , mit dem 25 fachen des
Betrag » zu berechnen und an die EinzugSstellm zu bezahle «,
der sich auS dem für 1922 in der Steuer- Erklärung ange¬
gebenen oder dem für 1922 geschätzten Einkommen ergibt.
Bei zu niedriger Selbsteiuschätzung werden besondere Zu¬
schläge berechnet.

Bei verspäteter Zahlung müssen Verzugszuschläge von 15
bezw. 30 Proz . des Rückstands bezahlt werden.

Besondere Mahnungen werdm mcht ausgegebr«. Für
Steuerpflichtige, die nur Einkommen beziehen, das dem
Steuerabzug unterliegt, gilt diese Aufforderung nicht.

Auskunft erteilen die EinzugSstellm.
Alte » steig, dm 30 . Juli 1923.

Sbraurarul:
RegirrrmgSrat : Hube « ich.

Hochdorf—JgrlSberst.

Hochzeits-Einladung.
d Zur Fnec unserer am Donnerstag , den A. Aug . ^

statlfindendm
Kirchlichen Trauung

ü erlauben wir unk, hiedurch Verwandte, Freunde und
N Bekannte skeundlichft «inzuladen.

Gottlob Dauer
Sohn dek Georg Adam Bauer iu Hochdorf

und seine Braut
Maria Kappler

Tochter deS Joh . Koppler, Straßmwart, iu Jgelkberg.
Kirchgang «m */,12 Uhr i« Hochdorf.

Wart.

IsdKSsANHEiA

Teilnehmendeu Verwandte» und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Urgroßmutter

Maria Leitz
ged . Mast

im Alt« von 85 ' /z Jahren sanft iu dem Herrn
entschlafen ist.

N« Me Teilnahme bitten:
die Söhn« : W . Leitz, Wart

A . Leitz, Stuttgart
G . Leitz , Stuttgart
Chr . Leitz , Nagold

die Tochter : Christiane Brenner
geb. Lr<tz , Bllenstetg

mit Familien.
Beerdigung Donnerstag Mittag 1 Uhr.

Immer auf dem Laufenden
find Tie, weu« Ti « die Echwarzwälder

M Tageszeitung . Ans den Tannen* G
V lese», die Tie politisch und wirtschaftlich st
E i« Handel und Verkehr, sowie über die E

n amtliche« Erlaffe orientiert. ::

AlteMe -z Dorf.

Langholz»
Verkauf.
Am Gam - tag , den

4 . A »g° Nach « . 4 Uhr
werde» ea. ISO Festmeter
tanne Lang- und

Klotzholz
auS Gemrindewald Enzwald
in 2 Lose« auf dem RalhanS
im öffentlichen Aufstreich
verkauft.

Dm 1 . Aug . 1923.
Gemetuderat.

Pfalzgrafenweiler.
Am nächsten Vamktag,

de» 4 . A «g. d . Js . ««chm.
s Uhr verkauft die Gemeinde
ca. « 0 Festmeter

Stammholz
ans der Abtlg. Hintere

Schwende, Vörbächle und
Mühlrain im schriftlichen
« usstreich im Rathau».

!LZor ^ mgsbuLh
.Mb.

1 ^ Z» »ezl«h« i dnass:

W . Rirker 'sche Bnchhandlg.
Altensteig.

U !r8cd- 6 ak6
VäZIiiik VLviUg-

Mil kmodtgis

8 ir8<j»- Oak6

unlj

ist cUe MduLN«!« jo.g«L-
lancis urict arnütckvs

visier
RmrÄssLckSstd - ver-

j «irrisuvAien ü«» !r> v.
KunUdnÄs«. kroLe-
M» r«rvsrn siucl ssgsn
8 »urs1koster « r«Ltz »pdSLisksn ckrrck ck.»
)̂«rtr1sd »ecktLUuris d»

ZttM

BttsM
empfiehlt

Frachtbriefe

I Bekanntmachung
betreffenddie vom1 Aug. 19LS ab gültige» ErmSbigungsbelrS-tbeim Steuerabzug os» ArbeitslsZ» .

^
Vom 1 . Aug. 1923 ab gelten beim Steuerabzug vom Arbeitslohn je »ach dessen »ab.Inna für volle Monate , volle Wochen , volle Arbeitstage oder kürzere Zriträune kola?^

ErmäßigungSbrträge :
' ^

monat¬ wöchent¬ täg¬ fürjella -tgefaagii,,
lich lich lich oder solle f

Arbeitsstunden
^ !

s ) für dm Steuerpflichtigen selbst
d) für seine zu seinerHaushaltung

24000 5 760 960 249 !

zählende Ehefrau 24000 5 760 960 240
v) für jede» zu seinerHauShaliung

zählende minderjährigeKind i.
S . de« 817 Abs . 2 E. St .G. 160080 38400 6400 1600

ch zur Abgeltung der «ach 8 13
Abs . 1 Nr. 1—7 zuläsßzm
Abzüge 200000 48000 8 000 2 000

Die neue» ErmäßiguugSbeträgefino anzuwmden bei jeder nach dem 31 . Juli IM
« folgenden Zahlung eines nach dem 31 . Jali

Alten steig, dm 31 . Juli 1923.
1923 fällige» Arbeitslohns.

Fi »a«za« t : Rrg .-Rat . : Hnberich.

Bekanntmachung
betr. dis Bewestuug der Bachbezüze beim Steusrahzug

vom ArüeitLlsh ».
Für die Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug vom Acbritslohn w roen ad

L. Ang . LSAS veranschlagt:
auf den

Lag
auf die
Woche

auf de»
Monat

1. für Lehrlinge, Lehrmädchen , weibliche Hausan¬
gestellte, MLzde und sonstige gering bezahlte
weibliche Hilfskräfte
a) die voll« freie Station (Beköstigung einschl.

«L

Wohnung , Heizung und Beleuchtung) . . 32 000 224 000 9SSM

2.
b) die freie Beköstigung (ohne Wohnung)
für männl . Hausangestellte, Knechte, männl.
und weibliche Gewerbegehilfen n. für Personen,
die der Anzestelltenverstchrrnng unterliege»

26 400 184 800 800 M

o) die volle freie Station . 42 400 296 800 128000»

3.
b) die freie Beköstigung.
für Angestellte höherer Ordnung z . B . Aerzte,
Apotheker , Hauslehrer , Hausdame», Geschäfts¬
führer, Werkmeister , Gutsinspektorm

35200 246400 1064000

s ) die volle freie Station. 53200 372 400 160000«
d) die freie Beköstigung . . . . . . . 44400 330 800 1332000
Der Wert einzelner Teile der Beköstigung und sonstiger Sachbezüge wird durch dai

? zuständige Finanzamt veranschlagt.
- Hinsichtlich der ErmLßignngSsätze , die gleichfalls vom 1 . August 1923 ab geltes , wird
E auf die Bekanntmachung von heute verwiese».
E Alteusteig, dm 31 . Juli 1923.
1 Finanzamt : Reg .-Rat . : Huberich.

Uk^kv IllßlMllStzlMllKSl 'böilM u . ?IÜMüi
bleibt mein OesebÄit dis einsebliessiieb 8ani8tuZ

K 68 ckl 088 tzN!
KLMNOI . 0 N ^ VLK.

kür 8ckr6ibuLLl8cIrin6n
empkisklt

in Zireikeu

6ie

zv . U ! 6ker
'

8cks Rnckärucdsrsi
Lack-, kapier- aaä Lckreib̂ arettbancilang , ^ Usastvig.

ß

Beglettabressen
Anhängea-refssn
Ausklebadreffen
Packpapiere
»rlWMitelWitt
pergament 'Lrsatz
Echt Pergament

die«. Ms'
sche Bechh.
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81 u 1
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M. Kern
Lengenloch.
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